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Oer feg eint «lie 14 Beiträge wer&rtt ws»«t t?«rlrtg ber ,,g!rrttsr Dlerdje", |tc«engit|)re 9, entgegemjeuonunen.

Center ^aftitotlji
gaftnacgtSblätter: rot, raeig, gelb,
greift man in ben ©tragen,
©tört ben Sürgcr anâ bet Stiitj',
©elbft beim Sïaffeejagen.
„©tabtanftreicger" pinfelt feft,
„©üclel" gört man fräßen,
Unb ber „Stote genfer" gângt
®ie, bie brinncn ftegen.

Sötaälenbadplalate gibt'3
Slucg an allen ©clen,
SBoflen auê bem SBinterfcglaf
9lun ben Bürger raeden.
®ag er fidj bei Danj unb SBein
Unb nocg fonft ©elüften
gür ben grügltngäfonnenfdjein
grog baö fjerj lönnt' ruften.

„ferner 9îebue" mügt fieg audj
iiüit ©efügläergigung,
©elbft fogar ber „©rograt" maegt
©ine gaftnndjtsfigung.
Sîurj unb gut, ffkinj ffarnebaï
Sieg man fieg berfegreiben,
„gaftnaegt" ift'S, eâ feglt niegtä alö
Stur baü — „gaftnadjtstreiben". Ue[utus,

^asnadjt.
®'ga3nacgt ifeg ba! ggt bo be 3Jta3gebäd.

®r ipeinü ßarnebal ifdj aego mit grogem !J5omp
unb ©efolg. SSunbcrroärl bo ©oftüm ft) überall
gfdjaffe morbe, bie letfdjte Sorbereitunge im
©ang. ®'®üre aur fßfanbteiganftalt geigt br
gang ®ag uf unb jue. ©ätb mueg gäre, cgömö

raogär eä möd. ©'ifeg SJtabgebaK.

3 ga fego afangb bo bäm 3ugï mir.borgno
ou roteber etnifd) mitjutacge, tni i bä ©cgtrubel
gne gfc£)türse, um für neb paar ©djtunb b'iüd»
tagbforge j'oergäffe, alleb, mab eim brüett unb
ergeret ©'ifetj lang gär, bag i a leim SKaSgebad
meg gfi bi, grübli lang gär.

@i ®ag, bim SKittagäffe, garni br grou brutn
ume grebt unb abütet, eb mär mer fafcfjt glpcg
mieber einifeg mit be Starre 3'fämefcgpanne, fpgb
im Stafino ober im Scgänati. 316er ba bini guet
aego. ©i get mir fofort borgräegnet mab üfi
güglete — mir get nämtieg im ©inn uf erfegte

5D!ci ubj'ieg — djofegti. ®r SKübeltranbport aHei
ntatgi |o unb fo Oiel. ®e tnüegi netti SSorgäng
ft), bie alte ftjgi ja am ufenanberggeie. SBpter
müeg e Söuffer füre ©ang gäre, e Difcg für bb

©ginberjimmer, e neue Ueberau g für bb Siueg»
bett. S3or adem ub aber müegi b'Unbermatrage
neu ufgriifcgtet roärbe, eb geigb bitter nötig. U
be fjagnarjt» unb Solterräcgnige, b'Scgtüüre!
®ruf abc get fi no bo ©cgueg, ©gleiber unb
Jjjüet agfange. ®a ifcg'b gnue gfi, i ga mg ©uppe
ubglöfflet unb mg fegün gabnaegtbtroum bom
©afino unb ©cgättflli jcgtidfcgroggeub begrabe unb
für mi fälber bänEt, i möH befferi $t)te abmatte.
3m ©runb gno, ifeg eb ja ou nib e abfoluti
Siotmänbigfeit, bag i bertgäre gag, bfunberb mill
ig t be tnobemc Dänj — bont ©garlefton nib
j'rebe — buregub nib uf br Ipöcgi bi. ©b mär
ja ou nurtte e galbi ©aeg, me me mueg gtuffe,
bib b'fïïiufil mieber einifeg e SBaljer uffegpieit.

gubätn ega me fa ou fäge, eb fgg eigenttieg
3'ganj Qagr SJiaêgcbad. SBo mc giegunt, im
iöüro, i be Säbe, uf br ©egtrag, im ©alon, gfegt
me Süüt mit SDtabge, momit fi igreb magre,
natürlicgc ©fitgt berbecle. ©o bag me tttängifeg
möcgt fäge: §e, frgöni SOtabgc, mär bifig bu
eigcntlicg? Sfcg eb bir mürflieg ämfegt mit bgrn
frünblitge Säcgle, bgm ©cgüntue? ...Unb bu
bert, ifeg bg ©egtolg, bgb aernfegte SBäfc muri»
lieg Statur ober tuefeg nume bergigige?

— Sllfo, raie gfeigt, i gange bab Qagr nib a
SÄabgebaK. Slber im nätgfte Qagr tnug eb bc
bocg fg. ®a gibe i nib nag. 3 möcgt' ou mieber
einifeg i alte ©rintierungc fcgmelge, mi ubtobe;
ub em bode S9äcger br SSergöffegeit trinle. $ab
geigt, menn nib mieber e ffüglete, ©üet, ®olter»
unb gagnar^trätgnige im SBäg fegtög. soatv

©

© fioube, nei, eb Säubü gitb
SSie leib i üfer fegöne ©egroig,
©o gmüetti, geimelig, fo marm,
gür grog unb cgli, für rieg unb arm.

© jebeb barf eb fßläglt fueige;
Stu öppib ifeg berbote, b'gtuecge,
©üfeg egafeg i jeber ßunge briegte,
3n fßrofa ober in ©ebiegte.

Qm Slargau», güri», Söafclbitfcg
Qm ®ialätt bor innre ©egmij.
gtn 33ärnbütfcg, mie botn bon Xabel,
b'tuet jebem Dgr fo mögt unb b'Seet

grogloctet bt bäm S3ärnerllang,
Qgr ifcg'b ber fegönfte .§eimatgfang ;

S8ic SJtünftergloggc, §erbeglüt,
SBie Quc^ge bo be ©güferlütl
®rum roci mer mit ber SSärnerfpracg,
3gr liebe 8üt bo färn unb naig
Qnt ©glapperläubli mitnanb fegmäge,
© jebe Ubfpracg tüe tner ftgägc!
© fpubfrou meig bocg geng biet jbridgte
S8o igrer Slrbeit, igrne fgfliegte,
SSo igrne ©gittb, bom brabe Sïta,
®ä me oft anberb tnöcgti ga!
Unb b'SDtanne fode nu grab ou
©go fäge, mab ne a ber grou
Siib gfadt ©'feg überad b'glicgc,
©ie tüe fe gbiel mit „93effere" berglicgc

S5o bc SBerein fode bie ®ame
Ueb b'Steuigleite ego itbcgrame;
öor fflteittiplag, obb Dtelrutcjagr
gür ®ienftbote nun roärbi roagr!

• S8om ffltärit, ®rant unb Qfebagn,
SSo Ubbercgouf, mab brum unb bran,
©gurjum, b'git $üfe j'brifgte,
®rum rüctet a mit eue ©fegiegte.

g Storniere.

Scgottifigcr $untor.
®ie SetDogner ber Stabt Stberbeen itt

Scgottlanb gelten für Ünauferig. SJian erjäglt
fieg, bie gbee ber ^«iUupenaufnagmen fei bent

©rfinber äunt erften fötale getommen, als er
einen Slberbonier be3agleit fag. —

*
©itt SJtetjger empfing biefen 3cttel : „Senben

Sie bitte geute bas Slbfallfleifcg ttiegt, bie
Jtage gat eine SOtaus gefangen." —

*
®er SBaglEanbibat mar im

Slluftil bes Saales, in bem er rebett raollte,
jufriebenftellcnb toäre. ®esgalb nagm er jitg
Sattbp mit, ftellte ign in eine entfernte ©de,
fieg felbft auf bas Ißobium unb flüfierte: „geg
gäbe 2 Scgilling für Sie, lömtett Sie bas oer=

ftegen?" — „Sagen Sie 5, bann oerftege icg

Sie nocg beffer!" —

§err Smitg lag fcgtoerltattl 3U 93ett. Offen»
bar ging es 311 ©ttbe mit ignt. So traf feine
grau bie SBorbereitungcu für bas Scglimmfte.
tpiötjlicg brang ber füge Duft eingelocgteu
gleifdjes ins Äranlett3imtner. „SJtarp", fliifterte
ber Sterbettbe, „icg glaube, bas toiirbe mir
fcgmeclen." — „Stiigts ba, mein flieber, bas
ift für bie JCeibtrageitben!" —

*
©in SIrst in SIberbeen pflegte bie 3tueite

Äonfultation nur mit 3toei Scgilling ftatt fünf
3« bered)tten. gn ber Slbficgt, baraus Stugen
31t 3iegett, fiigrtc fieg ein SPtitbürgcr mit ben
Üßorten ein: „Da bin id) toieber, §err Dottor!"
Der Sti'3t betrachtete ign längere 3^it prüfenb,
um fd)Iiefitid) 311 fragen: „öta, raie füglen Sie
fieg bettn fegt?" — ,,?ld), ttodj gar nidjt befon»
bers." — „So, laffen Sie mal fegen, ja...
bann negmen Sie am beften bas legte 3?e=

3ept nod) eine raeitere SBocge. 3d) barf um
3t»ei Scgilling bitten." —

*
©in ©ürger ber ©rattite ©itg befuegte ïut3

uor bem S!Beignad)tsfeft einen greunb in fiott»
bon unb mad)te nidjt bie gerittgften Stnftalten,
raieber ab3ureifen. Der ßottboner oerfuegte es
mit einer SInfpielung: „©laubft bu nidjt, baf)
beitte grau unb beitte Äinber gern bas geft
mit bir 3ufammen oerleben möcgteit?" — „Du
bift rairllicg tügrenb aufmerlfant, icg raerbe fie
aber audj gleich gertommen laffen!" —

©
Ätnbermuitb.

Sllfrebli mar mit einem bö,en 3tig in ber
©cgürje naeg §aufe gelomnten. 3cg maegte igm
beëmegen Slorftedungen. ®a unterbraeg er mieg :

„®u, SJiuetti, mettib tner jegt nüb miber emol
über üppiö anberö rebc mitenanb?"

®cr groge iöruber, er ift bierjägrig, ärgert
fidl immer mieber barüber, bag bas S3rüber(ein
noi^ niegt gegen lann. ©incg ®agcö lotnmt er
glüclftragtenb 5U mir: „Segt ga»n»icg§! Qcgt
meig icg, mic tne'ö mueg maege! SKir tüenb
eifad) en fötotor in Qürgli ie unb bänn lauft
er bume fälber".

*

§än3djen lommt au§ ber ©djule unb maegt
einen red)t bebrüelten ©ittbrud.

„üßeämegen meinft bu?" fragt ign eine grau.
„SBcgcn 3îgeutnatiëmuë."
„Ülber mie ift benn baö möglicg — in beinern

Slltcr, Sïinb?"
„®er Segrer gat tnieg berprügelt, meil icg e8

falfcg gefegrieben gäbe."

Erich eint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Uerlag der ,»Ferner Woche", Ueuengasse 9, entgegengenommen.

Berner Fastnacht.
Fastnachtsblätter: rot, weiß, gelb,
Preist man in den Straßen,
Stört den Bürger ans der Ruh',
Selbst beim Kaffeejaßen.
„Stadtanstreicher" pinselt fest,
„Gückel" hört man krähen,
Und der „Rote Henker" hängt
Die, die drinnen stehen.

Maskenballplakate gibt's
Auch an allen Ecken,
Wollen aus dem Winterschlaf
Nun den Bürger wecken.

Daß er sich bei Tanz und Wein
Und noch sonst Gelüsten
Für den Frühlingssonnenschein
Froh das Herz könnt' rüsten.

„Berner Revue" müht sich auch
Mit Gesühlserhitzung,
Selbst sogar der „Großrat" macht
Eine Fastnachtssitzung.
Kurz und gut, Prinz Karneval
Ließ man sich verschreiben,
„Fastnacht" ist's, es fehlt nichts als
Nur das — „Fastnachtstreiben", ursuws.

Fasnacht.
D'Fasnacht isch da! Zyt Vv de Masgebäll.

Dr Prinz Karneval isch acho mit großem Pomp
und Gefolg. Wunderwärk vo Custüm sy üherall
gschaffe worde, die letschte Vorbereitunge im
Gang. D'Türe zur Pfandleihanstalt geiht dr
ganz Tag us und zue. Gäld mueß häre, chäms
wvhär es wöll. S'isch Masgeball.

I ha scho afangs vo däm Jahr mir.vorgno
ou wieder cinisch mitzmache, mi i dä Schtrudei
yne zschtürze, um für ncs paar Schtund d'All-
tagssorge z'vergässe, alles, was eim drückt und
ergeret S'isch lang här, daß i a keim Masgeball
meh gsi bi, grüsli lang här.

Ei Tag, bim Mittagässe, ha-ni dr Frou drum
ume gredt und adütet, es wär mer fascht glych
wieder einisch mit de Narre z'sämeschpanne, sygs
im Kasino oder im Schänzli. Aber da bin! guet
acho. Si het mir sofort vorgrächnet was üsi
Züglete — mir hei nämlich im Sinn uf erschte

Mei usz-ieh — choschti. Dr Möbeltransport allei
mnchi so und so viel. De müeßi neui Vvrhäng
sy, die alte sygi ja am usenandergheie. Wyter
müeß e Lüuffer füre Gang häre, e Tisch für ds
Chinderzimmcr, e neue Ueberzug für ds Ruch-
bett. Vor allem us aber müeßi d'Undermatratze
neu ufgrüschtet würde, es hcigs bitter nötig. U
de Zahnarzt- und Doktcrrächnige, d'Schtüüre!
Drus abc het si no vo Schlich, Chleidcr und
Hüet agfange. Da isch's gnue gsi, i ha my Suppe
usglösflet und my schön Fasnachtstroum vom
Casino und Schänzli schtillschwygend begrabe und
für mi sälber dankt, i wöll besseri Zyte abwarte.
Im Grund gno, isch es ja ou nid e absolut!
Notwändigkeit. daß i dcrthäre gah, bsunders will
ig i de moderne Tänz — vom Charleston nid
z'rede — durchus nid us dr Höchi bi. Es wär
ja ou nume e halbi Sach, we me mueß glusse,
bis d'Musik wieder einisch e Walzer usschpielt.

Zudäm cha me ja ou säge, es syg eigentlich
z'ganz Jahr Masgeball. Wo me hichunt, im
Büro, i de Lüde, us dr Schtraß, im Salon, gseht
me Lllüt mit Masge, womit si ihres wahre,
natürliche Gsicht verdecke. So daß me mängisch
möcht säge: He, schöni Masge, wär bisch du
eigentlich? Isch es dir würklich ärnscht mit dym
fründliche Lächle, dym Schöntue? ...Und du
dert, isch dy Schtvlz, dys aernschte Wäse würk-
lich Natur oder tuesch nume derglyche?

— Also, wie gseiht, i gange das Jahr nid a
Masgeball. Aber im nächste Jahr muß es de

doch sy. Da gibe i nid nah. I möcht' vu wieder
einisch i alte Erinnerungc schwelge, mi ustvbe;
us em volle Bächer dr Vergässeheit trinke. Das
heißt, wenn nid wieder e Züglete, Hüet, Dokter-
und Zahnarzträchnige im Wäg schtöh. Spatz.

<S

s'ChlapPerlälMj.
E Loube, nei, es Läubli gits
Wie keis i üser schöne Schwiz,
So gmüetli, heimelig, so warm,
Für groß und chli, für rich und arm.

E jedes darf es Plätzli sueche;
Nu öppis isch Verbote, s'Flueche,
Süsch chasch i jeder Zunge brichte,
In Prosa oder in Gedichte.

Im Aargau-, Züri-, Baselditsch
Im Dialäkt vor innre Schwiz.
Im Bärndütsch, wie vom von Tavel,
s'tuct jedem Ohr so wohl und d'Seel

Frohlocket bi däm Bärnerklang,
Ihr isch's der schönste Heimatgsnng;
Wie Münsterglvgge, Herdeglüt,
Wie Juchze vo de Chüjerlüt!
Drum wei mer mit der Bärnersprach,
Ihr liebe Lüt Vv färn und nach

Im Chlapperläubli mitnand schwätze,
E jede Ussprach tüe mer schätze!

E Husfrou weiß doch geng viel zbrichte
Vo ihrer Arbeit, ihrne Pflichte,
Vv ihrne Chind, vom brave Ma,
Dä me oft anders möchti ha!
Und d'Manne solle nu grad uu
Cho säge, was ne a der Fron
Nid gfallt! S'sch überall s'gliche,
Sie tüe se zviel mit „Bessere" vergliche!

Vo de Berein solle die Dame
Ues d'Neuigkeite cho uschrame;
Vor Meitliplag, obs Rekrutejahr
Für Dienstbote nun wärdi wahr!

- Vom Märit, Tram und Jsebahn,
Vo Usverchouf, was drum und dran,
Churzum, s'git Hüfe z'brichte,
Drum rücket a mit eue Gschichte.

E L-Wblere.

Schottischer Humor.

Die Bewohner der Stadt Aberdeen in
Schottland gelten für knauserig. Man erzählt
sich, die Idee der Zeitlupenaufnahmen sei dem

Erfinder zum ersten Male gekommen, als er
einen Aberdonier bezahlen sah. —

»

Ein Metzger empfing diesen Zettel: „Senden
Sie bitte heute das Abfallfleisch nicht, die
Katze hat eine Maus gefangen."

»
Der Wahlkandidat war im Zweifel, ob die

Akustik des Saales, in dem er reden wollte,
zufriedenstellend wäre. Deshalb nahm er sich

Sandy mit, stellte ihn in eine entfernte Elle,
sich selbst auf das Bodium und flüsterte: „Ich
habe 2 Schilling für Sie, können Sie das ver-
stehen?" — „Sagen Sie 5, dann verstehe ich

Sie »och besser!" —

Herr Smith lag schwerkrank zu Bett. Offen-
bar ging es zu Ende mit ihm. So traf seine

Frau die Vorbereitungen für das Schlimmste.
Plötzlich drang der süße Duft eingekochten
Fleisches ins Krankenzimmer. „Mary", flüsterte
der Sterbende, „ich glaube, das würde mir
schmecken." -- „Nichts da, mein Lieber, das
ist für die Leidtragenden!" —

»

Ein Arzt in Aberdeen pflegte die zweite
Konsultation nur mit zwei Schilling statt fünf
zu berechnen. In der Absicht, daraus Nutzen
zu ziehen, führte sich ein Mitbürger mit den
Worten ein: „Da bin ich wieder, Herr Doktor!"
Der Arzt betrachtete ihn längere Zeit prüfend,
um schließlich zu fragen: „Na, wie fühlen Sie
sich denn jetzt?" — „Ach, noch gar nicht beson-
ders." — „So, lassen Sie mal sehen, ja...
dann nehmen Sie am besten das letzte Re-
zept noch eine weitere Woche. Ich darf um
zwei Schilling bitten." —

»

Ein Bürger der Granite City besuchte kurz
vor dem Weihuachtsfest einen Freund in Lon-
don und machte nicht die geringsten Anstalten,
wieder abzureisen. Der Londoner versuchte es
mit einer Anspielung: „Glaubst du nicht, daß
deine Frau und deine Kinder gern das Fest
mit dir zusammen verleben möchten?" — „Du
bist wirklich rührend aufmerksam, ich werde sie

aber auch gleich herkommen lassen!" —

S
Kindermund.

Alfredli war mit einem bö^en Riß in der
Schürze nach Hause gekommen. Ich machte ihm
deswegen Vorstellungen. Da unterbrach er mich:
„Du, Muetti, wettid mer jetzt nüd wider emol
über öppis anders rede mitenand?"

Der große Bruder, er ist vierjährig, ärgert
sich immer wieder darüber, daß das Brüderlein
noch nicht gehen kann. Eines Tages kommt er
glückstrahlend zu mir: „Jetzt ha-n-ichs! Jetzt
weiß ich, wie me's mueß mache! Mir tüend
eifach en Motor in Jllrgli ie und dünn lauft
er vome sälber".

Hänschen kommt aus der Schule und macht
einen recht bedrückten Eindruck.

„Weswegen weinst du?" fragt ihn eine Frau.
„Wegen Rheumatismus."
„Aber wie ist denn das möglich — in deinem

Alter, Kind?"
„Der Lehrer hat mich verprügelt, weil ich es

falsch geschrieben habe."


	ds Chlapperläubli

